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Aus der Abteilung Gemüse und Zierpflanzen der Land-wirtschaftlichen Hochschule „W. KOLAROFF" Plovdiv, VR. Bulgarien 
(Leiter: T. MURTASOFF) 

P. KARTALOFF 

Prüfung einiger in- und ausländischer Gurkensorten und 
ihrer FrKreuzungen unter Glas 

Eingegangen am 30. Mai 1962 

In Bulgarien ist die Gurke eine Treibhaushauptkultur, welche fast 80% der Glas-
fläche einnimmt. Schon vor einigen Jahrzehnten, war die Treibhausproduktion von 
Gurken in der Umgebung von Plovdiv, Stara-Zagora, Tirnovo und in anderen Orten, 
weit verbreitet. Die günstigen klimatischen Verhältnisse und die reichen Erfahrungen 
unserer bulgarischen Gärtner tragen dazu bei, hohe Erträge und ein hohes Einkom-
men zu erzielen. 

Bereits seit Beginn der Treibhauskultur bis zum heutigen Tage ist die Sorte 
„Langi" von Daskaloff und Koleff (1961) in Gebrauch. Sie hat sich infolge der schnel-
len und frühen Reife und der großen, glatten, zylindrischen und sehr schmackhaften 
Früchte durchgesetzt. Von der Sorte „Langi" gibt es zwei Formen : „Stara-Zagoraer" 
und „Plovdiver". „Langi-Form Stara-Zagora" ist frühreifer und hat kurze, fast 
halslose Früchte. Die Färbung ist etwas mehr dunkelgrün als bei „Langi-Form Plov-
div". Der Grundmangel bei „Langi" ist das frühe Gelbwerden der Früchte nach 
Erreichen ihrer technischen Reife (Marktreife). Dieser Mangel hat jedoch keinen 
entscheidenden Einfluß auf den einheimischen Verbrauch. 

Nach der erfolgreichen sozialistischen Revolution in Bulgarien am 9. 9. 1944 
traten in der Landwirtschaft wesentliche Veränderungen ein. Dank der Unterstützung 
durch die LPG und VEG wurde die Treibhausproduktion erweitert und bekam eine 
noch größere Bedeutung. Geändert wurde auch die Richtlinie für die Produktion. 
Die Volksrepublik Bulgarien wurde, im Rahmen der Länder die dem „Rat für gegen-
seitige Wirtschaftshilfe" angehören, das Hauptausfuhrland für frisches Gemüse 
nach anderen sozialistischen Ländern. 

In Verbindung mit der Ausfuhr begann im Lande eine weitgehende Forschungs-
arbeit zwecks Züchtung neuer Sorten, deren Früchte nicht allzuschnell zum Gelb-
werden neigen. Mit der Einführung der Heterosiszüchtung nach der Methode 
Michoff (1957) entstanden die Sorten „Stara-Zagoraer Langi" x „Bistra" und „Stara-
Zagoraer Langi" x tschechoslowakische „Langi". Sie unterscheiden sich von der 
Standardsorte „Stara-Zagoraer Langi" durch schnellere und frühere Reife und höheren 
Ertrag. Spassoff (1959) konnte die Sorte „Stara-Zagoraer Langi" zwar verbessern, 
jedoch nicht in bezug auf das Gelbwerden der Früchte. Aus der Arbeit des wissen-
schaftlichen Kollektivs zur Qualitätsverbesserung der Gurken, im Zentralen wissen-
schaftlichen Institut für Obst- und Gemüseforschung „Maritza" in Plovdiv, gingen 
die Kreuzungen „Reform" x tschechische „Langi" und „Reform" x „Stara-Zagoraer 
Langi" hervor, welche jetzt in der Produktion von Michoff u. a. (1961), geprüft 
werden. Mit Hinsicht auf den Export im Jahre 1959, führten wir Sortenvergleiche 
mit fremden Gurkensorten und deren Kreuzungen zur Qualitätsfeststellung in der 
Treibhausproduktion durch. Ein Teil der Ergebnisse dieser Forschungsversuche ist 
nachstehend dargestellt. 

24* 
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I. M e t h o d i k 

Die Forschungsarbeiten werden in Glastreibhäusern im Versuchsgebiet für Gemüse-
anbau der Landwirtschaftlichen Hochschule „W. Kolaroff" in Plovdiv, während 
der Jahre 1959 bis 1961 durchgeführt. In die Versuche wurden folgende Sorten ein-
bezogen: „Stara-Zagoraer Langi" als Standardsorte, „Orion" (DDR), „Arader 
Form Muresch" (VR Rumänien) und „Saranda" (VR Albanien). Im letzten Jahr 
wurden Kreuzungsversuche mit diesen Sorten und „Stara-Zagoraer Langi" vor-
genommen. Die Samen wurden in der Zeit vom 15. bis 20 Januar in beheizten 
Gewächshäusern ausgesät, welche mit einer 50 cm Mistpackung (aus gleichen Be-
standteilen Stalldünger und Stroh) und darüber 20 cm Gurkenerde beschickt worden 
waren. Die Pflanzen wurden in 10-cm-Töpfe pikiert. Die Erdmischung bestand aus 
3 Teilen verrottetem Stalldünger und einem Teil Freiland-Erde mit einem Zusatz von 
5 kg granuliertem Superphosphat je m3. Vom 15. bis 20. Februar, als die Pflanzen 
3 bis 4 Blättchen entwickelt hatten, erfolgte das Auspflanzen in die Gewächshäuser. 
Vor der Pflanzung wurde eine Düngergabe von 60 g granuliertem Superphosphat 
verabfolgt. Die Versuche wurden mit 4 Wiederholungen und einer Teilstückgröße 
von 6 m2 angelegt. Unter einem Gewächshausfenster im Ausmaß von 1,0 m X 1,5 m 
pflanzte man 3 Pflanzen bei 80 cm Reihenentfernung und 50 cm Entfernung in der 
Reihe. Nach der Pflanzung der Gurken wurden alle in der gärtnerischen Praxis 
üblichen und wissenschaftlich begutachteten Vorbedingungen für die Kultur an-
gewendet. Die Temperatur-, Licht- und Luftverhältnisse wurden den biologischen 
Anforderungen der Pflanzen entsprechend geregelt. Die Ernte der Früchte begann 
im März und setzte sich bis Juni fort. Anfangs wurde an jedem 3. Tag geerntet, 
später täglich. Das Gelb werden der Früchte wurde bei diffusem Licht und bei 15 bis 
16°C festgestellt. Um den wirtschaftlichen Wert und die Geschmacksqualität der 
Früchte festzustellen, wurden biometrische Messungen, Analysen und Degustationen 
vorgenommen. 

II. M e t e o r o l o g i s c h e B e d i n g u n g e n 

Der Ertrag von Treibhausgurken wird stark von den klimatischen Bedingungen 
während des Jahres beeinflußt. Sie sind aus den Abbildungen 1 bis 6 ersichtlich. 

°C 

Abb. 1. Mittlere Tagestemperaturen °C 
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Abb. 3. Mittlere Minimumtemperaturen °C 

Die graphischen Darstellungen zeigen, daß die Periode von März bis Juni 1961 die 
höchste Durchschnittstagestemperatur von 8,7 °C im März und von 20,1 °C 
im Juni aufwies. Während der gleichen Zeit sind ebenso die durchschnitt-
lichen Minimum- und Maximumtemperaturen höher als in den Jahren 1959 und 1960. 
Im Jahre 1960 waren die Niederschläge in den Monaten März, Mai und Juni geringer, 
welcher Umstand auch die relative Luftfeuchtigkeit beeinflußte, während sich 1961 
im Mai und Juni die Niederschläge und die relative Luftfeuchtigkeit bedeutend 
günstiger gestalteten. Bezüglich der Sonnenscheindauer war das Jahr 1961 im Vorteil, 
wenn man vom Monat Juni absieht. 
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Abb. 5. Relative Luftfeuchtigkeit in % 
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Stunden 

III. Da r s t e l l ung der Ergebn i s s e 

Die phänologischen Beobachtungen im Jahre 1961 sind in Tabelle 1 angegeben. 
Sie gleichen denen von 1959 und 1960. 

Es ist zu ersehen, daß die Phänophasen bei allen Sorten ähnlich verlaufen sind. 
Die Ernte der Früchte der „Stara-Zagoraer Langi" endete schon am 15. 6., bei 
„Saranda" am 23. 6., bei „Orion" und „Arader Form Muresch" am 30. 6. 

Die Erträge in kg je 1000 m2 sind in den Tabellen 2 und 3 wiedergegeben. 
Man sieht, daß die Sorte „Orion" einen 29% höheren Ertrag als die Sorte „Stara-

Zagoraer Langi" erreicht hat. In bezug auf den Anteil der Früchte in der 1. Qualität 
beträgt die Mehrleistung 23,8%. 

Die Sorte „Orion" erwies sich als die ertragreichste, indem sie den Standard um 
32,9% überstieg, aber in der 1. Qualität war sie mit nur 8,2% überlegen. Die Be-
obachtungen zeigten, daß bei „Orion" der Prozentsatz stark gekrümmter Früchte, 
Ende Mai und Juni, bis 40% ausmachte. In demselben Zeitabschnitt lag der Prozent-
satz Früchte in der II. Qualität bei den Sorten „Stara-Zagoraer Langi" und „Arader 
Form Muresch" bei 1,3%, bei der Sorte „Saranda" bei 16%. 

Bis zur dritten Ernte hat die Sorte „Stara-Zagoraer Langi" den größten Ertrag 
gebracht. Von der dritten bis zur sechsten Ernte erreichte „Orion" die höchsten Er-
träge. Von „Arader Form Muresch" und „Saranda" erhält man niedrigere Erträge. 

Die festgestellten Resultate stimmen überein mit den Ergebnissen der vergleichen-
den Sortenversuche im Sortenversuchsbezirk Dorf Proslav unweit von Plovdiv und 
denen der VR Rumänien in Popa im Jahre 1959. Nur die Resultate der Sorte „Ara-
der Form Muresch" stimmten nicht mit denen in Popa überein. 


